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t. Zur Schul-Chronik.

s^^Was Schuljahr begann in der Elementar- und Mädchenschule am Donnerstag, den 4.

April 1861, in der Real- und Vorschule am Dinstag, den 9, April 1861, in allen

Schulen früh um 7 Uhr, — Der Turnunterricht für die Elementarschüler begann Mon¬

tags, den 6. Mai 1861, für die Realschüler TagS darauf, ^ Am 29. Juni 1861 verließ uns

Hr, vr. Mensch, um nach Neustadt-Eberswalde, und am 27. Septbr, 1861 Hr, Schirlitz,

um nach Solingen zu gehen. Beide haben der Schule sehr genützt, wofür wir ihnen den besten

Dank sagen, sowie sie gewiß unsrer Schule in Liebe gedenken, wodurch ihnen Gott so manches Gute

verliehen hat. In ihre Stellen traten provisorisch Hr, Diehl und Hr, vi-. Froehde, bezüglich

den 1. August und 10. Octbr, 1861 ein. Mögen sie ihren altern Amtögenossen treue Mitarbeiter

werden, wie sie bisher den besten Willen dazu gezeigt haben! — Herr Friedrich Heinrich

Carl Diehl, geb. zu Braunfels den 9, Octbr, 1831, vorgebildet auf den Gymnasien zu Lemgo

und Paderborn, studirte auf den Hochschulen zu Bonn, Halle und Berlin, Ostern 1855 in Pyr¬

mont angestellt, ging derselbe im Herbst 1859 nach Paris, wo er sich bis zum 1, Juni 1860 auf¬

hielt, übernahm eine Lehrstelle in dem Pensionat des vi-. Haeeius zu Lancy bei Genf, kehrte im

Decbr.,1860 nach Pyrmont zurück und trat nach den Hundstagsferien 1861 in seine hiesige provi¬

sorische Stellung, — Herr vi-. Carl Friedrich August Froehde, geb. den 4, Oktober

1830 zu Luckau, vorgebildet auf dem Gymnasium feiner Vaterstadt, das er später mit dem von

Cottbus vertauschte, studirte von Ostern 1851 bis 1854 in Berlin Naturwissenschaften und Ma¬

thematik, erhielt im August 1855 die «loconäi, unterrichtete als eanll. zn-od. an der Kö- -

nigstädtifchen Realschule, dann an verschiedenen Schulen, zuletzt an der Stralauer höheren Stadt¬

schule zu Berlin, beschäftigte sich seit Ostern 1859 bis Michaelis 1861 mit chemischen Studien,

nachdem er 1860 in Halle promovirt hatte, und trat hier nach den Herbstferien provisorisch sein

Lehramt an. — Am 3. Juli 1861 beging die Realschule zum 25, Male ihr Schulfest, Frau Ju¬

stizräthin Harmuth hatte mit ihrer kunstgeübten Hand uns eine neue, sehr schöne Fahne gestickt;

außer der genannten Dame haben sich um dieselbe noch verdient gemacht Herr Jnstrumentenmacher

Kretzschmar, Hr, Conducteur Doering, Hr, Posamcnticr Hoffmann, Hr, Gürtler Haupt,

Hr, Kupferschmied Lauterbach, Hr. Goldarbeiter Jahn, Hr. Kaufmann Pinthus, Hr. Rie-

merm elfter Richter, Hr. Kupferschmied Straß er, Hr. Lehrer Niedermeyer.— Hr. Stabs¬

hornist Betzold hatte die Güte, mit feinem Musikcorps die Schüler bei ihrem AuSzuge zu beglei¬

ten. Vor dem Schulhause übergab der Berichterstatter die Schulsestsahne mit einer kurzen Weihe-

rede dem Fahnenträger, der Primaner Friedrich Sachsenroeder ergriff im Namen der Schü¬

ler das Wort; ein eigends für dieß Fest gedrucktes Lied wurde gesungen und dann, mit der Musik

voran, hinausmarschirt, wobei der Frau Justizräthin Harmuth ein wohlverdientes Hurrah ge¬

bracht wurde. 280 Theilnehmer leisteten einen Beitrag von 37 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. Die baare

Auslage für die Fahne betrug 13 Thlr. 7 V2 Sgr.; die Druckkosten für das Fahnenlied: 1 Thlr.
Z *
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10 Sgr.; die Beköstigung: 25 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.; zu Prämien ist verwendet worden: 9 Thlr.
2 Sgr. 3 Pf. Die sämmtlichen Unkosten betrugen: 49 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; folglich wareu noch
zudecken: 11 Thlr 21 Sgr. 3 Pf, welche aus den frühern Ersparnissen, die den Schulfestfonds
bilden, genommen wurden. Leider wurde das Jubelschulfest durch Gewitterregen sehr gestört, trotz¬
dem aber verlief es im Ganzen doch recht heiter. Um 3 Uhr Abends kehrten wir zur Stadt zu¬
rück, und sangen auf dem Marktplatz vor dem Auseinandergehennoch einmal das Fahneulied, das
wir hier unten nebst der Ansprache des Directors mittheilen *). Noch soll dankbar erwähnt werden,
daß die hiesige verehrliche Brau-Communediesmal 1 ganze Tonne Bier uns gütigst verehrte, so¬
wie auch der Bürstenbindermstr.Hr. Jauer unsre Prämien durch 4 Haar- und 4 Zahnbürsten

*) SchMcMcd der KmlLchnIe su Mblmr.

Zum ersten Mal gesungen den 8. Juli 1SS1, als das Schulfest zum W. Male gefeiert wurde.

Mel, Ich Hab' mich ergeben >e.

Es flattert die Fahne so lustig im Wind,

Sic rausche laut und mahne noch Kindes-Kindes Kind!

Sie mahne zur Freude, das Schulfest ist da.

Horch! vor dem Schulgebäude ertönet laut Hurrah!

Es ordnen die Riegen sich fröhlich zum Zug,

Und ihre Fähnlein fliegen empor wohl keck genug.

Im Blasrohr, wie prächtig, den duftenden Strauß,

Die Armbrust, ei, wie mächtig geschultert, ziehn wir aus.

Die Trommeln, sie klingen so lustig darein,

Und beim Marschiren singen wir froh durch Stadt und

Hain.

So zogen, wie heute, dem glühenden Strahl

DerSonnewir zurBeute schon vier*) und zwanzig-mal

Hinaus zu dem Feste am dritten! Juli-

O Tag, du bist der beste von allen Tagen hie.

Da flattert die Fahne so lustig im Wind,

Sie rausche fort und mahne noch Kindes-Kindes Kind!

Sie mahne uns Alle^: das Schulfest ist da!

Viel hundertstimmig schalle Hurrah! Hurrah! Hurrah.

Dem König vor Allen ein donnerndes Hoch!

Dann Lübben und den Hallen der Schule: Hurrah! Hoch !

*) Künftig wird fiatt „vier" fünf oder sechs zc. gesungen.

AnLxrkche des Direktors.

Meine geliebten Zöglinge! Knaben und Jünglinge! ich übergebe Euch hier die sehr schöne Fahne, die auf Ver¬

anstaltung, und durch Fürsorge Eurer Lehrer von eben so gütiger, als kunstgeübter Hand für die Schule gefer¬

tigt worden ist. Und was ist die Bedeutung der Fahne? — Der Krieger erkennt und verehrt in seiner Fahne

den Heerd und den Hort der Kriegsgemetnschaft, der er in der Person seines obersten Kriegsherrn Treue ge¬

schworen hat; er vertheidigt sie mit dem letzten Blutstropfen, der ihm gehört. — Unsere Fahne hat eine fried¬

liche Bedeutung. Sie ist ein Erinnerungszeichen daran, daß wir heute zum 25. Mal zum Schulfest hinauszie¬

hen. Das Schulfest wurde aber gestiftet zum Andenken an den Tag, an welchem dieß Gebäude der Schule

feierlichst übergeben und für ihren hohen und heiligen Zweck eingeweiht wurde. — Welche Bedeutung aber die
Schule für Lübben hat, ja bisher gehabt hat und auch künftig haben wird, das liegt dem klar vor Augen, der

eben seine Augen nur aufthun will. — Lübben ragt vor vielen gleich großen, ja größern Städten unsers ganzen

Vaterlandes hervor durch etwas, das sich nicht mit Scheffeln oder Ellen messen, noch nnt Centnern oder Pfun¬

den wägen läßt, und das dennoch heut zu Tage mehr denn jemals schwer ins Gewicht fällt, durch die Bil¬

dung seiner Einwohner. — Und diese Bildung wird mehr und mehr steigen, je länger unsre Schule in ihrer

Frische und Kraft fortbesteht und wirkt. Daß sie das könne, dazu soll auch das jährlich wiederkehrende Schul¬
fest mitwirken» Möge Fest und Fahne noch auf die späteste Nachwelt kommen. Möge 4er allmächtige Gott

unsre liebe Schule, unsre gute Stadt, linser ganzes theures Vaterland und unsern geliebten König und sein

ganzes königliches Haus auch ferner in Seine heilige Obhut nehmen. Wir machen den ersten und schönsten Gebrauch

von unsrer Fahne, indem wir sie neigen, unserm Könige Wilhelm I. ein kräftiges und dreimaliges Hurrah

bringend. Hurrah! H! H!



vermehrte, wofür wir ihnen u> allen oben genannten Wohlthätern herzlich danken, — Die Hunds-

tagsferien der Realschule begannen Donnerstag, den 4. Juli 1861, in der Mädchen- und Ele¬

mentarschule acht Tage später; sämmtliche Schulen begannen den Unterricht wieder Donnerstag,

den 1, August 1861, und zwar mit dem aus dem tiefsten Herzen aufsteigenden Dankgebet für die

Lebens-Erhaltung Sr. Maj. unsers Königs, als eine verruchte Hand am 14. Juli vorher aus

nächster Nähe nach ihm gezielt. Möge der Name des Mörders aus der Geschichte verschwinden! —

Der großen Hitze wegen fiel der Nachmittags-Unterricht den 21. Juni und den 13. August 1861

aus. Am letzter« Tage hatte die Mädchenschule ihr Schulfest, das bei gutem Wetter in ungestör¬

ter Heiterkeit verlies. Tags zuvor, Montag, den 12. August 1861 machten circa 50 Schüler

der Elementar-Schule unter Leitung des Hrn. Seehaus, ihres Turnlehrers, eine Turnfahrt

über Neuendorf nach Terpt, wo die Schaar auf dem Herrenhofe unverhofft und menschenfreundlichst

mit Milch und Brot erquickt wurde; von da ging der Zug über Crimnitz wieder zurück nach Lübben.

Unter muntern Spielen und fröhlichen Gesängen war der Nachmittag den Kindern aufs angenehmste

vergangen. — Wir sagen dem Herrn WirthschaftSinspector Manigk und der Frau Wirtschaf¬

terin Jummel in Terpt unfern herzlichen Dank für die gütigst gebotene Erquickung der durstigen

Turnerschaar. — Am Sonnabend, den 17. August 1861 fand die Turnfahrt der Realschüler

Statt. 142 Turner unter der Führung von 8 Lehrern zogen im glühenden Sonnenschein nach

Neu-Zauche und nachdem dort die neuerbaute schöne Kirche in Augenschein und ein frugales Mit¬

tagsmahl eingenommen war, wurde die Fahrt durch einen ziemlichen Theil des SpreewaldeS auf

Kähnen bis nach Lübbenau und von da wieder zu Fuß in der Abendkühle nach Lübben fortgesetzt und

zur Freude Aller glücklich beendigt. — Da durch unvorhergesehene Umstände beim Wiederanfang

des Unterrichts in der Realschule nach den Hundstagsferien 1>ie beiden Lehrer Hr. Schirl itz und

Hr. Zfchech fehlten, so fand sich der Kandidat der Philologie, W. Wagner, willig, vom 2.

bis zum 10. Aug. 1861, beide Tage einschließlich, einstweilen Aushülfe zu leisten. — Es ist hier

noch nachträglich zu erwähnen, daß auf den einstimmigen Wunsch des Magistrats und der Schul-

deputation hierselbft in Folge des hier Statt findenden Vereinsschießens, am 30. und 31. Mai

1861 die Stunden ausfielen; dafür wurden die beiden ortsüblich freien Nachmittage in der Woche

deS PfingstschießenS dießmal in keiner der hiesigen Schulen freigegeben. — Die Gelegenheit, die

hier zur Ferienfchule geboten wurde, ist diesmal leider nicht benutzt worden; es handelte sich um 10

Sgr. Honorar sür jedes Kind, das daran Theil nahm; ein gewiß sehr billiger Preis für eine so kost¬

bare und für die jüngern Schüler so wünschenswerthe Sache! — Das Schauturnen fand Statt

Mittwoch, den 25. Septbr. 1861, Nachmittags von 3 Uhr ab und leisteten die Schüler ziemlich

befriedigendes, nachdem wir privatim vor dem Beginn der Turnstunden für gute Vorturner gesorgt

hatten. — Das Michaelis-Eramen der Real - u. Vorschule fand in Gegenwart der Herren KreiS-

und Local-Schulinfpectoren Statt am Montag, den 30. Septbr. 1861; in der Elementarschule

am DinStag, den 1. October, in der Mädchenschule am Mittwoch, den 2. Octbr. 1861. An

demselben Tage begannen die Michaelisferien in allen hiesigen Schulen und währten bis zum Don¬

nerstag, den 10. Octbr. 1861, an welchem Tage das Winterhalbjahr der Schulen Hierselbst be¬

gann. — Die Schule beging die Krönungsfeier unserS erhabenen Königs-Paares am 18. Octbr.

1861, indem stein feierlichem Züge nach der Kirche zog und dem Gottesdienste mit der Gemeinde bei¬

wohnte. Am Abend war das Schulhaus festlich erleuchtet und die Büsten Sr. Maj. des Königs u.

Ihrer Maj. der Königin, mit Kränzen schön geschmückt, an dem erleuchteten Fenster ausgestellt,



umweht von der preußischen Fahne. — Das 2. Schulabendmahl des Jahres 1861 fand Statt am

Freitag, den 8. November, nachdem Hr. Diakonus Euchler die Vorbereitungöandacht dazu im

Schulsaal Tages zuvor, Nachmittags nach dem Schluß der Schulstunden, geleitet hatte. — Zum

ersten Male haben wir ein Winterturnen mit einigen 40 freiwillig daran teilnehmenden Turn-

schülern in dem uns bereitwilligst von dem hiesigen Commandeur, Hrn. Major Girod; v. Gaudi,

dazu bewilligten Militär-Turnschuppen — der leider eine größere Menge nicht gut fassen dürfte —

begonnen, und werden wir uns auf diese Weise wenigstens eine Auswahl von guten Vorturnern

heranbilden. Den Unterricht ertheilt der Oberjäger Hr. Petatz mit löblichem Eifer und erfreuli¬

chem Erfolg. — Den 19. Novbr. 1861 fielen die Schulstunden in fämmtlichen hiesigen Schulen

wegen der Wahl der Wahlmänner aus. — Am Sonnabend, den 30. November 1861, fand das

diesjährige Schuleoncert im Schießhaussaale, der sich zu klein für die Menge der Zuhörer erwies,

Statt. Der Hr- CantorKnauth hatte mit großem Fleiße eingeübt: „Das Weihnachtsfest", Ge¬

dicht von F. Hoffmann, Musik von Jul. Otto; der reine Ertrag, nach Abzug der Unkosten,

war: 25 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., mit Einschluß eines ThalerS, den Herr Rentier Paschke freund¬

lichst gespendet hatte, wofür wir herzlich danken. — Am 23. December 1861 beschloß die öffentliche

Eensur den Unterricht in allen hiesigen Schulen, die sämmtlich ihre Lectionen den 3. Januar 1862

wieder aufnahmen. — Hr. Archiviakonus Lehmann legte sein hiesiges Amt nieder den 6. Januar

1862. Er hat als Local-Schulinspector uns stets treu mit Rath und That zur Seite gestanden

und mehrere Jahre hindurch den Religions - Unterricht in Quarta bereitwilligst ertheilt. Wir sagen

ihm dafür aufrichtigst unfern Dank und wünschen ihm bei seiner Versetzung nach Fürstenwalde Got¬

tes reichsten Segen! — Am Sonntag, den 5. Januar 1862 wurde der Lehrer Hr. See Haus durch

den Vice-General-Superintendenten Hrn. Wahn in Gegenwart des Bürgermeisters Hrn. Sach-

fenroeder und des Lehrer-Collegiums vereidigt, ihm die durch die Königl. Hochlöbl. Regierung un¬

ter dem 17. December 1861 bestätigte Vocation übergeben und er somit feierlichst in sein Amt, das er

bisher, provisorisch, treu verwaltet hat, eingeführt. — Der Pastor der hiesigen wendischen Kirche Hr.

Klingebeil giebt den Religions-Unterricht in IV. vom 4. Januar 1862 ab, zunächst stellver¬

tretend für den als Oberpfarrer nach Fürstenwalde versetzten Hrn. Archidiakonus Lehmann, mit

Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Regierung. — Die Feier des Geburtstages seiner Maje¬

stät des Königs Wilhelms I. wurde von Seiten der Schule am 22, März 1862 in der gewohnten

Weise durch Gesang, Declamation und Redeübung begangen. Es trugen vor: Emil Wende:

den 21. Psalm; Fritz Enghusen: von stolzer Höh' im Abendfonnenscheine zc.; Hermann

Matschenz: der Harfner, von Heinrich Stieglitz; Hugo Schubert: Blücher am Rhein,

von Kopifch; Emil Schubert: Belle Alliance, von I. Sturm; Paul Straßer: Blü-

cher's Gedächtnis?, von L. Rellstab; Herm. v. Müllenheim: Kasernen-Predigt eineöInva¬

liden, von v, Merkel; Ernst Schüßler: Land, Volk, Heer, Herr! von Kudraß; Her¬

mann Streich han hielt seine selbstgefertigte Rede. Die Festrede hielt der Unterzeichnete. Die

Festlichkeit in der Schule begann ^9 Uhr, nach ihrer Beendigung begaben sich Lehrer und Schü¬

ler im feierlichen Zuge zur Kirche.

Von wichtigen Verordnungen der hohen Behörden erwäHnen wir hier: 1) die

Ministerial-Verordnung vom 24. Juni 1861 — No. 13506. II — über die Sammlung und

Zusammenstellung der Materialien zur Abfassung einer Geschichte der Progymnasien, Realschulen

und Gymnasien. — 2) die Regierungs - Verordnung vom 25. Februar 1861 — S. 1103 —,
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daß künftig 2 51 Eremplare des Programms einzureichen sind. — 3) desgleichen vom 15. Febr.
1862 — II, 697/2 62 — daß der Grundriß der brandenburgisch-preußischen Geschichte in Ver¬
bindung mit der deutschen, von Voigt. Berlin. Dümmler. 1861, von Ostern er. ab in
Tertia der hiesigen Realschule eingeführtwerden darf. —

Das Beneficium der Roth'schen Stiftung erhielt für das Jahr 1861 auf den Vorschlag
des Hrn. Cantor Knauth und Beistimmung des Unterzeichneten der Tertianer Carl Koehler,
Sohn des Kämmerei-Assistenten Hrn. Koehler Hierselbst. — Die Zinsen der Pauli'schen
Stiftung wurden Ostern 1861 statutenmäßigzu Prämien an die durch Fleiß und Betragen sich
besonders empfehlenden Schüler vertheilt. — Aus der Kaufmann'schen Stiftung erhielten
Gustav Bruck und Emma Schulz bei ihrem Abgange aus derl. Klasse der Elementarschule je
eine Bibel als Prämie, Ostern 1861.— Die Abiturienten Adolph Jung von hier u. Adolph
Happe auö Dobrilugk erhielten in der mündlichen Abgangs-Prüfungvom 14. März 1861 unter
dem Vorsitz des Königl. Commifsarius Hrn. General-SuperintendentWahn das Zeugniß der Reife,
der Erstere mit dem Zusatz: „gut bestanden," der Andere mit: „genügend bestanden."Die The¬
mata zu den schriftlichen Prüfungsarbeiten, Ostern 1861, lauteten: 1) Deutsche
Arbeit: Über das Glück, der protestantischen Kirche anzugehören.—2) Französische Arbeit: 1^
Premiere croissäv. — 3) Lateinisches E.rtemporale. — 4) Englisches Ertemporale: aus der
französischenGeschichte.— 5) Mathematische Aufgaben: ») Ein Vater hinterläßt ein Vermögen
von 224868 (46800) Thlr., das nach seinem letzten Willen unter die Kinder zu gleichen Theilen
vertheilt werden soll. Mit dem Vater zugleich und an derselben ansteckenden Krankheit sterben noch
3 (2) seiner Kinder. Nun erben die überlebenden Kinder das Ganze und zwar kommen auf jedes
derselben 24093 (1950) Thlr. mehr. Wie viel Kinder waren anfangs da und was erbt jedes der
überlebenden Kinder? — K) Der Radius eines Kreises, r — 12', ist in 3 gleiche Theile getheilt
und in jedem Theilpunkt ein Loth errichtet worden. Wie groß ist das Stück der Kreisfläche, einge¬
schlossen vom 1. (2.) Lothe, dem ersten (den beiden ersten) der gleichen Theile des Halbmessers und
bezüglich dem dazu gehörigen Bogen? — o) Gegeben ist »—K, o u. es ist das /X aufzulösen,
wenn a-d —298'(1009'), ° — 624'(3290')und —57» 58' 1"(33» 39') ist.-
,l) Ein abgestumpfter Kegel, an dem der Radius der größeren Grundfläche, k, doppelt so groß
ist, als der Radius der kleineren Grundfläche, r, wurde in einen Kegel umgegossen. Wenn nun
durch den Guß nichts an Stoff verloren geht und er dieselbe Dichtigkeit behält, wie groß ist der Ra¬
dius, 5>, und die Oberfläche der Kugel, wenn der kleine Radius des Kegel, r, ^ 7', und die
Seitenlinie, s, ^ -6" ist? — 6) Physikalische Arbeit: -») Ein Kahn ^ wird in der Richtung ei¬
nes Flusses mit der Kraft s' und senkrecht durch ein Ruder mit der Kraft c>' getrieben: 1) unter
welchem Winkel gegen die Richtung des Flusses bewegt sich der Kahn? 2) mit welcher Geschwindig¬
keit, 3) wie weit jenseits unterhalb des gegenüberstehenden Punktes von ^ kommt der Kahn an,
wenn der Fluß 200' breit ist, u. 4) wie müßte das Ruder wirken, wenn man senkrecht am andern
Ufer ankommen wollte? >,) Bei einer Höhenmessung in der geographischen Breite O (56" 30') er¬
gaben sich die Barometerstände L (26,9) und l, (26,2) Pariser Zoll, und die Temperatur der Luft
und des Quecksilbers beziehungsweise r (18", 5 k) und t (17", 3 Ii). Wie groß ist der Hö¬
hen-Unterschied?— 7) Chemische Arbeit: Das Calium u. Natrium und deren Salze in verglei¬
chender Zusammenstellung.») Wie viel entwickelt sich vvz und IV bei der Entzündung von 6 U.
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Knallpulver? I>) Wie viel braucht man ^ v, 80z, V-» 0, vyz u. <ü zur Herstellung von
250 ^.Soda? —

Zum bevorstehenden Ostertermine haben 4 Schüler unserer Prima und zwar Friedrich
Schmidt, Alexander v. Müllenheim, Friedrich Sachsenroeder, sämmtlich von hier,
und Franz Busse von Berlin gebeten, zur Entlassungs - Prüfung zugelassen zu werden und wird
das Endergebniß derselben im nächsten Programm mitgetheilt werden. — Der Schulbesuch der
Real-, Vor- und Mädchenschule war mit sehr wenigen Ausnahmen ein geregelter; in der Elemen¬
tarschule bleibt freilich in dieser Beziehung noch manches zu wünschen übrig, doch haben wir schon
Zeiten gehabt, wo er bei weitem weniger befriedigte. — Fleiß und sittliches Verhalten be¬
friedigten im Ganzen, ein schwerer Disciplinarfall ist nicht vorgekommen. — Der Kirchenbesuch
ist in der Realschule u. allenfalls auch in der Mädchenschule meist gut, in der Elementarschule nicht,
und hindert daran oft weniger der Mangel an gehöriger Kleidung, als die fehlende Aufmunterung
dazu von Seiten der Eltern und Pfleger. —

Am Schluß des Jahres 1861 betrug die Zahl der Zöglinge
-») der Realschule, in

I. 7 Schüler, wovon 2 einhm., 5 ausw,, und zwar 7 ev., — kath., — jüd.
II. 16 — — 10 — 6 ^ 16 ^ ^

III. 30 — — 15 — 15 — — — 30 ^

IV. 39 — — 20 — 19 — ^ 38 — 1 — — —

V. 55 — — 37 — 18 - - — 52 — 3 -

Vi. 43 — ^ 29 — 14 — — — 4 0 — 3 —

8-». 190 Schüler, wov. 113 einhm., 77 ausw., und zwar 183 ev., 1 kath., 6 jüd.
K) der Vorschule, in

I. 60 Schüler, wovon 48 einh., 12 ausw., und zwar 55 ev., — kath., 5 jüd.
II. 48 — — 42 — 6— ^.^..46— — — 2 -

8». 108 Schüler, wovon 90 einhm., 18 ausw., und zwar 101 ev., — kath., 7 jüd.
Real- und Vorschule zusammen hatten also 11 Schüler mehr, und zwar 1 1 aus¬

wärtige bei gleicher Zahl der einheimischenSchüler, als am Schluß des vorigen Jahres.
<-) der Mädchenschule, in

I. 17 Schülerinnen, wov. 15 einh., 2 ausw., darunter 16 ev., — kath., 1 jüd.
II. 50 — — 44 — 6 — — 48 — — — 2 —

III. 64 — — 60 — 4 — — 62 — 1 — 1 —

IV. 79 — _ 72 — 7— — 74 — 1— 4 —

8-». 210 Schülerinnen, wv. 191 einh., 19 ausw., darunt. 200 ev., 2 kath., 8 jüd.
17 Schülerinnen überhaupt mehr, dabei aber 10 auswärtige weniger als am Schluß des vori¬

gen Jahres.



tl) der Elementarschule, und zwar in
l. 77 überhaupt,wov. 4t Kn., 36 Mäd., 72 einh., 5 ausw., 75 ev., 2 kath>, —jüd.

11.77 — - 36 —41 — 76 — 1 — 77
II?, gl __ _ 4ß — 45 _ 9g __ t _ 91 __

IV.-,. 67 - - 31 - 36 - 65 — 2 - 67
IVb. 86 - - 37 - 49 — 85 — 1 - 86 —

8a. 398 überhaupt,wov, 191 Kn., 207 Mäd., 388 einh., 10 aus., 396 ev., 2 kath. — Md.
also 8 Schulkinder überhaupt mehr, 4 Knaben u. 4 Mädchen, und darunter 1 auswärtiges Schul¬
kind weniger, als am Schluß des vorigen Jahres.

Sämmtliche Schulen sind also besucht worden von 906 Zöglingen, und zwar von 489 Schülern
und 417 Schülerinnen,wobei 15 Knaben und 21 Mädchen mehr, als am Schluß des Jahres
1869. Die Gesammtzahl der Zöglinge hat also um 36 zugenommen,die der auswärtigen ist ge¬
nau dieselbe geblieben, wie am Schluß des Jahres 186Y, und zwar 124.

3. Lehrverfassung.
Der Grundlehrplan (s. Programm von 1860) ist in folgender Weise im Laufe dieses Schuljah¬

res zur Ausführung gekommen.
^ Realschule.

Prima. Der Cursus ist zweijährig.Ordinarius: Der Pirector.
1. Neligionslehre: s) Die christliche Sitten- und Glaubenslehre, nach dem 1. u. 2.

HauptstückdeöLuther'schen Katechismus, mit Sprüchen, Kirchenliedern u. Katechismus-Wieder¬
holung. K) Bibellesung: Die Corintherbriefe.2 St. Suttinger.— Allmonatlich wurde
eine gehörte Predigt zur Durchsicht eingereicht dem Director.

2. Deutsch: a) Stil-und Disponir-pbungen, nach dem Grundlehrplan. — Die Thema¬
ta, welche bearbeitet wurden, waren:

Aufgaben für!.
1) Der Frühling. — Eine Beschreibung.
2) Vergleichung Lykurg's u. Numa's, nach Plutarch.
3) Metrische Übersetzungaus dem Lateinischen deö Martialis.
4) Schiller's Lied an die Freude. — Gedankengang.
5) Charakterschilderung des Marquis von Posa, von Schiller.
6) Beurtheilung des Duells.
7) Vertheidigung des Greisenalters gegen seine Ankläger. — Nach Cicero.
3) Was kann der Mensch zur Erhaltung seiner Gesundheit beitragen?
9) Julius Cäsar, geschildertnach Shakespeare.

1V) Übersetzung aus dem Lateinischen des Martialis.
11) ErPosition des 2. Actes der „Piccolomini" von Schiller.
12) Kenntnisse sind der beste Rcichthum. (1) in Hinsicht des Erwerbes; 2) deS-GebraucheS;

3) der Dauer)
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13) Der Schlaf, ein Bild des Todes.

14) Wie liegen die vier Cardinaltugenden in den zehn Geboten enthalten?

1 5) Tell u, Johannes Parricida u, ihre anscheinend gleiche That,

16) Der Rhein u, der Donaustrom mit ihren Gebieten verglichen 1) in geographischer, 2) in

kulturhistorischer, 3) in geschichtlicher Hinsicht.

17) Die Macht der Gewohnheit, 1) worin zeigt sich dieselbe, 2) durch welche Mittel ist die

schädliche Gewöhnung zu verhindern?

18) Das Leben ein Kamps.

Gelegenheitsreden,

b) Gelesen wurde: Don Carlos, von Schillerz Julius Cäsar, von Shakespeare, dann: Schil-

ler's Wallenstein, mit Weglassung des Vorspiel's. Außerdem wurden klassische Gedichte gelernt,

und von den Schülern der Reihe nach vor der Confcrenz selbst ausgearbeitete Reden vorgetragen.

Alles Übrige nach dem Grundlehrplan. —

3. Latein: a) Die Grammatik wurde ergänzt und wiederholt; wöchentlich wechselte ein Erer-

citium mit einem Ertemporale. — 1>) Gelesen wurde: Caesar's ie?/. «tv. II, 16 — III, 26;

serner Cicero's und die 1. Rede»» aus Ovid's von II?

1 — 327; XIII 1 — 4vt)zc.: aus Martialausgewählte Distichen; daS Wichtigste auö der Pro-

sodie wurte erklärt; inoi und sonst wichtige oder schöne Stellen auswendig gelernt. 4 St. Sut-

tinger.

4. Französisch: -») Die syntactischen Regeln wurden ergänzt und wiederholt; wöchentlich

wechselte daS Erercitium mit dem Ertemporale; als Exercitium wurde Lessing's Minna von Barn¬

helm übersetzt. Außerdem monatlich eine freie Arbeit, über folgende Themata:

Franz. Aufgaben in I'i iini,.

1) Ca, e , , c>t c/e aiivs.
2) e»

3) i c«t

4) e <?eu.r co?i/e,n^io? «tn« /a / c/e

5) cüi e.rsm/>^s«, «j» «econci c?e k/e /»

/»'anxaise /i. AliZnet.

ö) t)ai'ao/L?'e c?<?(Via,'?«« /.

7) c/e /« c??i Ai'anci

8) Äe

9)

I I) c?e ^

b) Gelesen wurden aus Jdeler's Handbuch, III. Thl., einige Abschnitte; c?ia^e«

kui^at beendigt; ferner: p. Racine, x. Voltaire; memorirt verschiedene Fabeln

von Florian. 4 St. Anfangs: Mensch, später: Diehl.

5. Englisch: a) Die Grammatik wurde nach Fölsing, II. Thl., beendigt; wöchentlich wech¬

selte das Erercitium mit dem Ertemporale; zu den Erercitien wurde seitdem Novbr. 1861 Schiller's

30jähriger Krieg benutzt, seit dem August 1861 wurde monatlich ein freier Aufsatz eingeliefert; die

Themata waren:
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Englische Aufgaben in I.

1) //ie /''o?»'//, . o/'/^aiies.
??t<Z

3) tÄn,/e?t/6 o/° ^>c» ^ o/°/, ??»« /.«</,/ <</ //te />«/»«/'

-!) ^/ie ^eoo?!c^ ^

5) /»!!«6t07t «/' (in der Klasse.)

6) ^le/kti^eci ^oeo?i»i< n/"//ie »Äo/ //.

7) ?'/is o^t-'aesa?'. .

8) ??ie KikA'S ti/(ÄKeT'H') i» I 8t)7. ^

9) ?Ao Äaf/?s o///ne?se») !?i !63'^!.

I v) .Aoi / »Äcco,»i< o/'/üe //tsioi i/ o//?»A/«nc/^ />»«» //»« /«,»« //,« /koman« /«V/ Mwa^c? //ie
TV-ti'c?.

d) Gelesen wurde: außer mehreren Abschnitten aus Herrig's Handbuch, z. B. Scott's ^a^z/

o/</ie /c-/ce,' ^ z von Shakespeare, />am ^a/des/ieai's, dann: Alacau-

la/'s <>/" /. e/o. Wöchentlich 3 St. Zschech. —

6. Mathematik: Wiederholung der Math. Geographie, der ebenen Geometrie und Trigo¬

nometrie; die Stereometrie; Progressionen, Kettenbrüche, binomischer Lehrsatz; die Gleichungen

der ersten 3 Grade. Von Stunde zu Stunde wurden Rechenaufgaben, und monatlich eine schrift¬

liche Aufgabe aus der Geometrie, Stereometrie und Trigonometrie eingeliefert. — Außerdem:

praktisches Rechnen zur Einübung der Rechnungen des bürgerlichen Verkehrs, besonders derZinseszins-

Rechnung; desgleichen praktische Meßübungen, wobei wir den großen Hain maßen; sowie wir auch

an einigen günstigen Abenden astronomirten. Zu diesen letztgenannten praktischen Übungen waren

die beiden ersten Klassen eombinirt. 5 St. Wagner.

7. Physik: Licht, Wärme, Schall, nach Koppe. Alle 4 Wochen wurde eine schriftliche Aufgabe

eingeliefert. 2 St. Anfangs: Schirlitz, später: vr. Froehde.

8. Chemie: Unorganische, sowie das Wichtigste aus der organischen Chemie; dazu: Anlei¬

tung zu eigenen Arbeiten im Laboratorium. — 3 St. Schirlitz, später vr. Froehde.

9. Geschichte: Die neuere, von Karl V. an; daneben alle 4 Wochen eine Wiederholung aus

der römischen Geschichte. 2 St. Mensch, später: Diehl.

10. Geographie: Europa, speziell: Deutschland. 1 St. SUtting er.11. Naturbeschreibung: Botanik, ausführlicher, ebenso die Mineralogie; die Zoologie
aber nur repetitorisch. 1 St. Klieschan.

12. Zeichnen: perspeetivifches; außerdem: Schattiren, Copiren, Tuschen. 2 St. comb,
mit II-, III- Klieschan.

13. Gesang: Choräle, Motetten, Lieder, vierstimmig. 2 St. comb, mit II., III., IV.

Kn.auth.

14. Turnen: 3 St, comb, mit II. — V. Klieschan. Niedermeyer.

Secunda. Der Cursus ist zweijährig. Ordinarius: Oberlehrer Suttinger, Eonrector.

1. Religionslehre: Einleitung in die Schriften des A. und N. Test, und Geschichte der¬

selben, sich anschließend an die Lesung der wichtigsten Abschnitte der Bibel. Daneben: Wiederho-
2*
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lung der Sprüche, Kirchenlieder und des Katechismus. 2 St. Suttinger. — Alle 4 Wo¬

chen wurde eine Predigt eingereicht dem Direktor.2. Deutsch: -t) Stil- und Disponir-Übungen;alle 14 Tage 1 Aufsatz, wozu folgende
Themata gegeben wurden:

Deutsche Ausgaben für II.
1) Beschreibung des Brotbaumes (nach Adam Forster.)

2) Die Leiden sind eine Quelle der Freuden.

3) Die wohlthätige Kraft des Feuers 1) im häuslichen Leben, 2) in der Gewinnung der Na-

turprodukie, 3) in Handwerken und Künsten.

4) Beschreibung des diesjährigen Lübbener Schützenfestes.

5) Kassandra von Schiller. — Der Gedankengang strophenweise.

6) Arbeit nach beliebiger Wahl, — meistens Reisebeschreibungen.

7) Die synonymen Ausdrücke von „sterben und leben" in der deutschen Sprache.

8) Louise, von Voß. Daö Fest im Walde, nacherzählt nebst Angabe des idyllischen Charak¬
ters.

9) Über den Werch der Arbeitsamkeit (in geistiger und leiblicher Beziehung).

10) Es giebt nichts Neues unter der Sonne — 1) in der Natur, 2) im menschlichen Leben.

11) Welche Wahrheiten lehrt uns der Herbst? (Vergänglichkeit, Vergeltung u. s. w.)

12) Ursachen des dreißigjährigen Krieges, 1) entferntere, 2) nähere.

13) Übersetz, des 44.Cap, aus tlaos-n-ct. I>.Z. (Rede des Ariovist nebst Schlußfolgerungen daraus.)

14) Das menschliche Herz, verglichen mit dem Meer, der Glocke und dem Mühlstein und Saum-

thiere — nach gegebenen Dichterstellen.

15) Metrische Übersetzung aus Phädrus in jambischen Trimetern.

16) Welches sind die Hauptvermögen des menschlichen Geistes?

17) Beschreibung eines Bildes nach seinem Gattungscharakter.

18) Eine metrische Übersetzung.

19) Das Menschenleben und der Jahreslaus.

20) Welches sind die Sorgen der Jugend?

21) Was kann der Mensch von gewissen Thieren lernen?

Übersetzungen.

I>) Grammatik: Die Conjunetions-und Satzlehre; dann: Wortbildungslehre wurden erklärt.

Benutzt wurde das Berlinische Lesebuch, II, Thl., von O. Schulz zu freien Vorträgen. — c) Ge¬

lesen wurden nach der Beendigung der Nibelungen, die Kudrunlieder; dann: Louise, von Voß,

und Platen's Abassiden. Außerdem wurden mehrere kassische Gedichte und der Anfang der Abaf-

siden gelernt. 3 St. Suttinger.3. Lüteiu: !>) Die Regeln vom keruiicllllin, keruntlivum und den ?!»-ticipit!N wurden
erklärt an den loeis momai-. und durch das wöchentlich wechselnde Ertemporale und Erercitium

geübt. — l>) Gelesen wurde aus IXopos:

und ferner aus ^urel. Victor, 23 — 51; aus ?!!ae<1rlls> III. 9 Fa¬

beln, aus IV.zu Ende: aus öeK. A«??.— ///., Mitte. 5 St. Suttinger.

4. Französisch: -») Beendigung der Grammatik nach Ploetz, 2. Curs. und fortgesetzte
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Einübung der unregelm. Verba. Wöchentlich wechselt daS Ererc. mit dem Extemporale. Außer¬
dem wurden freie Arbeiten über folgende Themata abgeliefert:

Franz. Aufgaben in
1) ^
2) //,
3) c/e
4) <t so»i^?eie/ —- // //// i'eiic/ oom^>/e c?e so?i e/?tc!ö c/s
ö) ^e« eveileinen^s l acvü/es c?ail« ?e viii^uteme üvi'e c/e c^s ^e«

Voltaire.
6) />e//? e t/e io»,ie ctnnes » «o?i^>s»'ö.
7) ^l)ta/oA«e en/? s Äe?t.r cVve« e/c.
8) />e/s--e « ?»t »mt.
ö)
d) Gelesen wurde: (7.«,^« .M, x. VoU-^ro, V. —VIII., Florian's Fabeln, IV., ganz,

wovon mehrere auswendig gelernt wurden; ferner: p'oz/kiA'ecin/eune en 6?i-eoe> p. Kar-
(Schulausgabe von clo 8-lutes,) I.— VI. 4 St. Mensch, später: Diehl.

5. En g li sZ): ->) Grammatik: nach Fölsing II. nebst sicherem Einüben der unregelm. Verba.
Wöchentlich wechselndes Ererc. und Ertemp.; gegen Ende des Jahres folgten freie Arbeiten; —

Englische Aufgaben in IS.
1) ?V«eo/^ <?an»itts.

On mz/ //e««on6. <o «/-i teltc/.
k) Gelesen wurden mehrere Abschnitte aus Herrig's Handbuch der engl. National - Literatur.

3 St. Zschech.
6. Mathematik: ») Geometrie: die ebene Geometrie wurde beendigt; alle 14 Tage wurde

eine Eonstruktions-Aufgabe schriftlich gelös't. — I») Arithmetik: Die Lehre von den Primzahlen;
die Wurzclausziehung; Potenzen;Logarithmen; Gleichungendes 1. Grades mit einer oder meh¬
reren Unbekannten wurden geübt. — o) Prakt. Rechnen: die verschiedenenRechnungen des bürger¬
lichen Verkehrs, zuletzt Zinseszins-Rechnung. 5 St^ Wagner.

7. Physik: Nach Koppe's Lehrbuch, s. 1. — s. 138. 2 St. Schirlitz, später vr
Froehde. ^

8. Chemie: Anorganische. 2 St. Schirlitz, dann vr. Froehde.
9. Geschichte: Römische; daneben: Wiederholungder Brandenburgisch-Preußischenvon

1415 ab, und dann der griechischen Geschichte. — 2 St. Mensch, später: Diehl.
10. .Geographie: Europa; specietl: Deutschland. 1 St. Suttinger.
11. Naturbeschreibung: Botanik, nebst den nöthigen Ercurstonen; Zoologie; dam-

ben: Wiederholungen aus der Mineralogie. 2 St. Klieschan.
12. Zeichnen. 13. Gesang. 14. Turnen. Siehe i.

Tertia. Der Cursus ist einjährig. Ordinarius! Lehrer Ol'. Mensch; später: Fschech.

1. Religionslehre: ») AusführlicheErklärung des 3. Artikels, des 3., 4. und 5.
Hauptstücks; dazu wurden Sprüche, Kirchenlieder und Katechismusgelernt, gelegentlich eine Pre-

*) Nur für die 1. Abtheilung.
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digt durchgesprochen, welche die Schülerin der Kirche gehört hatten, besonders zur Auffassung der

Disposition derselben. — I>) Bibellesen: Die Apostelgeschichte und das Ev. Lucae, 2 St. Sut¬

tinger. ,

2. Deutsch: -») Stil- und Disponir-Übungen; alle 14 Tage wurde ein Aufsatz eingelie¬

fert. — d) Grammatik: Die Lehre vom Satz und den Konjunktionen wurde nach O. Schulz, 8. 54.

seytj. erklärt; klassische Gedichte gelernt und vorgetragen. 3 St. vr. Mensch, später:

Die hl.3. Latein: -») Grammatik: Die Geschlechts-undCasusregeln wurden wiederholt, die Con-
junctivregcln und der e. erklärt an loe. mem. und geübt durch das wöchentlich wechselnde

Ererc. und Ertemp,; endlich die regel - und unregelm. Formenlehre fleißig geübt. — d) Gelesen

wurden auö c?»i». die im vorigen Jahre nicht gelesenen Stücke, z. B.,

e/o. Es WUlde fleißig retro-

vertirt und memorirt. 5 St. Zschech.

4. Französisch: ») Grammatik: Nach Ploetz, II.; daneben fleißiges Einüben der unre¬

gelm. VerbcS, der wichtigsten Gallicismen und vieler Vocabeln nachdem Vocabulaire von Ploetz.

Wöchentlich wechselte das Ererc. mit dem Ertemp. — d) Lectüre: c/e Mission,

/. — — Das Gelesene wurde meist retrovertirt und zum Theil auswendig gelernt. 4 St.

vr. Mensch, später: Die hl.

5. Englisch: Leseübungen; Formenlehre; Vocabeln und zusammenhängende Stücke wurden

auswendig gelernt. Wöchentlich wechselten Erercitien und Ertemporalien. Nach Graesers prakti¬
schem Lehrgange. 4 St. Zschech.

6. Mathematik: ») Geometrie: nach Fischer, III., 13 — VIII. — b) Arithmetik:
vollständige Einübung der Buchstaben-Rechnung mit Einschluß des Hebens von Vuchstabenbrüchen,

dann: Verhältnisse und Proportionen; daneben: Gleichungen des 1. Grades anzusetzen und zu lö¬

sen. _ e) Praktisches Rechnen: einfache und zusammengesetzte Proportions-Aufgaben, nachdem

Bruch - und Kettensatz; leichtere Aufgaben wurden stündlich im Kopfe gelöst. 5 St. Wagner.

7. Physik: Magnetismus und Electricität; dann: von vorne, nach Heufsi, s. 1. bis zu

EndedesBuchs. 1 St. Schirlitz, dann: Dr. Froehde.

8. Geschichte: Deutsche und preußische Geschichte. 2 St. Zschech.

9. Geographie: Nach der Wiederholung von Europa, Deutschland und Preußen. 2 St.

Zschech-10. Naturbeschreibung: Botanik; Linnö'sches System; Zoologie. Es wurde der Bau
und das Leben des ThiereS und der Pflanze an den wichtigsten Vertretern beider Reiche dargelegt.

2 St. Klieschan, dann: vr. Froehde.
11. Zeichnen. 12. Gesang. 13. Turnen. Siehe i.

Quarta. Der Cursus ist einjährig. Ordinarius! Lehrer Schirtitz, dann: Lehrer Pichl. -

1. Religionslehre: -») Erklärung des 1. und 2. Hauptstücks, mit Ausschluß des 3. Ar¬
tikels; dazu wurden Sprüche, Kirchenlieder und der Katechismus gelernt.— K) Bibellesen: das

Evang. Matthäi. — <?) Erklärung und Auswendiglernen der sonntäglichen Evangelien. 2 St.

Archidiakonus L e h m ann, dann Pastor Klingebeil.
2. Deutsch: !») Stilübungen, alle 14 Tage 1 Aufsatz; wöchentlich eine orthographische
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Übung, nach dem Grundlehrplan.— >>) Grammatik: Declination; Steigerung; Zeitwort, nach

O. Schulz, K. 128. — 8. 168. — <-) Lesen: Vaterländisches Lesebuch, das Gelesene wurde

wiedererzählt. Freie Vorträge. 4 St. Schirlitz, dann: 0r. Froehde.3. Latein: ») Grammatik: Geschlechts - und Casusregeln, der ^co. v. Int. und die ^bl.
abs.; die syntactischen Regeln wurden an den loo. mvmor.; erklärt! daneben Voeabeln aus dem

Bonnell gelernt, und die Formation vollständig eingeübt.' Wöchentlich wechselte das Ererc. mit

dem Ertemporale. — d) Gelesen wurde in Gedike's Lesebuch, V., 2l) bis fast zu Ende. Mehrere

'der gelesenen Stücke wurden auswendig gelernt. 5 St. Zschech.

4. Französisch: a) Grammatik, nach Ploetz I. Die regeln!., sowie die meisten unregel¬

mäßigen Verdes wurden eingeübt, die wichtigsten syntaktischen Regeln erklärt, wöchentlich wechselnd

ein Exerc. owr ein Ertemp. geschrieben. — K) Lectüre: Die Erzählungen im Ploetz wurden gelesen,

retrovertirt und meist gelernt. Vocabeln wurden nach dem Vocabulaire von Ploetz memorirt. 5

St. Mensch, später: Diehl.5. Mathematik: s) Geometrie: nachFischer, von vorne, die Congruenzsätze einschließlich,
d) Arithmetik: Decimalbrüche, entgegengesetzte Größen - und Buchstaben-Rechnung; stündlich

wurden Aufgaben zu Hause und in der Klasse gelös't. — «) Prakt. Rechnen: einfache und zusam¬

mengesetzte Regeldetri-Aufgaben im Kopf und auf der Tafel gelös't, nach dem Bruch- und Ketten¬

satz. 5 St. Wagner.

6. Geschichte: griechische u. römische, letztere bis Titus. 2 St. Zschech.7. Geographie: Das Wichtigste über die Erde im Allgemeinen, dann die außereuropäi¬
schen Erdtheile, zuletzt: Europa. 2 St Klieschan.

8. Naturbeschreibung: -») Botanik und Zoologie, d. h. die wichtigsten Pflanzen und

Thiere, wurden nach Bau und Leben mit einander verglichen. 2 St. Klieschan, dann:

I?r. Froehde.9. Schreiben: deutsche und lat. Schön-und Schnellschrift wurde eingeübt. 2 St. Knauth,
1l). Zeichnen: Die Grundzüge des perspektivischenZeichnens wurden gelehrt und nach Kör¬

pern und Vorlegeblättern gezeichnet. 2 St. Klieschan.

11. Gesang und 12. Turnen. Sichel.

Quinta. Der Cursus ist einjährig. Ordinarius: Cantor Knauth.

1. Neligionslehre: ->) Erklärung des 1. und 2. Hauptstücks; dazu wurden Sprüche,
Kirchenlieder und der Katechismus gelernt. — K) Bibl. Geschichte des A. und N. Test., verbunden

mit Bibellesen. 3 St. Knauth.3. Deutsch: -») Stilübungen: Erzählungen, Briese, kleine Geschäftsaufsätze. Alle 14
Tage 1 Arb. Wöchentl. 1 orthogr. Übung. — Einige der wichtigern Zeitwörter, als schlagen,

sehen, schneiden, liegen, fahren :c., wurden nach Ableitung und Zusammensetzung und dadurch

modificirter Bedeutung durchgesprochen; klassische Gedichte gelernt.— b) Grammatik: Das Wich¬

tigste aus der Satzlehre und Wortfolge, nach O. Schulz; s. 54. —- s. 114. wurde erklärt und ein¬

geübt. — e) Lesen: Wetzel's Schullesebuch und Gesangbuch. 5 St. Knauth.3. Latein: -») Grammatik: Die regel-und unregelm. Formation fammt dm wichtigsten Ge¬
schlechtsregeln und den Casusregeln des Nominativs und Aceusativs wurden eingeübt. Wöchentlich

wechselte 1 Ererc. und Ertemp. — Ii) Gelesen wurde aus dem riroo. von O. Schulz, s. 74. —
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§. 101.; aus Gedike die Fabeln, nach Auswahl; mehrere davon wurden auswendig gelernt, —

5 St. Schirlitz, später: vr, Froehde.
4. Französisch: nach Ploetz l.> von vorne bis aus; es wurde fleißig retrovertirt, stünd¬

lich V oeabeln gelernt; wöchentlich wechselten» Ettre. und ein Ertemp. 5 St. Euchler, später Die hl.5. R e ch n e n: Die Bruchrechnung wurde vollständig eingeübt und angewandt auf die Regelde-
tri; dabei wurde fleißig im Kopf gerechnet. 3 St. Kn a u t h.6. Raumlehre: Ausgehend vom Punkt, schritt der Unterricht fort bis zur Ausmessung der
geradlinig. Figuren und des Kreises in durchaus anschaulicher Weise. 2 St. Klieschan.

7. Naturbeschreibung: Anschaulicher Vorunterricht in der Botanik und Zoologie. 2

St. Klieschan, später: Froehde.8. Geographie: nachWohlers.Im Sommer: 2, im Winter: 1 St. Knauth.
9. Geschichte: Biographisch, von Herkules und Theseus bis in die neuere Zeit. Im S.

1, im W, 2 St, Knauth. >

10. Schreiben: Deutsche und lat. Schönschrift. 2 St. Knauth.
11. Zeichnen: grad-und krummlinige Figuren; Zeichnen nach Körpern. 2 St. Klieschan.
12. GesaNg: Notenkenntniß und Treffübungen; leichte Choräle und Lieder zweistimmig. 1

St. Knauth.
13. Turnen: siehe i.

Sexta. Cursus einjährig. Ordinarius: Lehrer Klieschan,

1. Religionslehre: Die bibl. Geschichte des A, und N, T,, nach Zahn, schriftwörtlich
und zusammenhängend wurde erzählt; Sprüche, Lieder, die 3 ersten Hauptstücke, die Reihenfolge

der bibl, Bücher und Schul - und Hausgebete gelernt, 3 St. Klieschan,

2. Deutsch: !») Stilübungen: leichte Erzählungen; alle 14 Tage 1 Aufsatz wöchentl, 1 or-

thogr, Übung; passende Gedichte wurden sicher gelernt, — I») Lesen: Wetzel's Vorstufe zum

Schullesebuch; das Gesangbuch, Die Kenntniß und Abwandlung des Haupt-, Zeit - und Eigen¬

schaftswortes wurde in den Lese - und lateinischen Stunden vermittelt. 4 St, Klieschan.3. Latein: Die regelm. Formation wurde eingeprägt und mündlich aus dem Tiroeiniumvon
O . Schulz übersetzt und retrovertirt, mit fleißiger EinPrägung der Vocabeln. 8 St. Sch irlitz,

später: Klieschan.4. Raumlehre: Anden stereometrischen Körpern wurden die ersten mathematischen Begriffe
entwickelt, von der Kugel ausgehend und fortschreitend durch Fläche und Linie zum Punkt. 1 St.

Klieschan.5. Rechnen: Die 4 Grundrechnungsartenmit benannten Zahlen und Anwendung derselben
auf die Multiplications- und Divistons-Regeldetri wurden geübt. 4 St. Knauth.6. Geographie: propädeutisch,von der Heimath zum Globus und zur Landkarte fortschrei¬
tend, nach den ersten Abschnitten von Wohlers. Im Sommer: 2 St., im Winter: 1 St.

Knauth.

7. Geschichte: hauptsächlich die jüdische Geschichte von Moses bis zur Zerstörung Jerusa¬

lems; im S. 4, im W. 2 St. Knauth.

8. Schreiben: deutsche und lat. Schönschrist wurde geübt, auch taetirend und mit strenger

Berücksichtigung einer guten Körper - und Federhaltung. 3 St. Murman n.
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9. Gesang: Notenkenntniß und Treffübungen; leichte Choräle und Lieder, einstimmig,

1 St. Knauth.

L. Vorschule.

Erste Klasse. Cursus einjährig. Klassenlehrer: Lehrer Murmmm.

1. Neligionslehre: -v) Auserlesene Erzählungen des A. und N. T., wurden schriftwörtlich,

mit EinPrägung der wichtigsten Sprüche, der ausgewählten Kirchenlieder, der 10 Gebote, der

Schul - und Hausgebete durch fleißige Wiederholung eingeübt. 4 St. Mu r in a n n.

3. Deutsch: a) Übung im mündl. und schriftlichen Wiedererzählen, Einübung der wichtig¬

sten orthogr. Regeln; Kennlniß der Haupt-, Eigenschafts- und Zeitwörter, Erlernung von Ge¬

dichten aus dem Lesebuch; außerdem wurde wöchentl. 1 Abschrift eingeliefert. — l,) Lesen: Berli¬

nische Handfibel, später: Wetzel's Vorstufe zum Schullesebuch; Gesangbuch. 8 St. Murmann.

3. Rechnen: Die 4 Grundrechnungsarten mit gleichbenannten Zahlen sind im Kopfe und

auf der Tafel vollständig eingeübt worden. 6 St.

4. Schreiben: Die deutsche und lateinische Schrift wurde vollständig und bis zur Geläufig¬

keit eingeübt und wöchentlich 1 Schönschrift zu Hause angefertigt. 3 St. Mu r m a n n.
5. Sprech - nnd Gesangnbmigen: Den Sprechübungen lagen zum Grunde: die Bilder für

denAnfchauungS-Unterricht, erschienen bei Winckelmann u. Söhne. Berlin 1361. 2 St.

comb, mit der 2. Klasse der Vorschule. Murmann. »

Zweite Klasse. Cursus einjährig. Klassenlehrer: Lehrer Kcehaus.

1. Neligionslehre: ->) Leicht faßliche Geschichten des A. und N. T., mit den Gedächt-

nißübungen, wie in ler 1. Kl. der Vorschule. — l>) Die 10 Gebote, zunächst ohne Luthers Er¬

klärungen , faßlich erklärt. 4 St. M urmann.

2. Deutsch: Lesenlernen, nach der Schreiblese-Methode, in der preußischen, später in der

berlinischen Handfibel. — Wöchentlich wurde von den geübtem Schülern 1 Abschrist eingeliefert

und von allen kleine Gedichtchen gelernt. 6 St. Seehaus.
3. Rechnen: Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenkreise von 1 — 10 — 20 — 100;

Ziffernschreiben und Zählen. 5 St. Seehaus.
4. Schreiben: Die kleine und die große deutsche Schrift, zuerst auf der Schiefertafel, dann

im Schreibheft. — Die geübtern Schüler liefern wöchentl. 1 Schönschrift ein. —
5. Sprech - und Gesangnbnngen: siehe 1. Klasse der Vorschule.

- s?. Töchterschule.

». Klasse. Cursus einjährig. Klassenlehrer: Diakonus Luchlcr.

1. Neligionslehre: ->) Bibellesen: Das Ev. Matthäi; daneben wurden die wichtigsten

Sprüche, Kirchenliederund der Katechismus wiederholt und einige ausgewählte Psalmen gelernt. —

d) Darstellungen aus der Kirchengeschichte, von Luthers Tod ab bis zu Ende. — Monatlich wurde

eine gehörte Predigt eingeliefert. 2 St. Euchler.

2. Deutsch: ») Stil- und Disponir-Übungen: alle 14 Tage eine Arbeit, und zwar beste¬

hend in Erzählungen, Schilderungen oder Beschreibungen, historischen Parallelen und Charakteri¬

stiken, freien Übersetzungen, freundschaftlichen und Geschäftsbriefen zc. Die Themata waren: 1)

der blinde König, nach Uhland; 2) die Raupe und der Schmetterling, ein Bild der Unsterblichkeit
3
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der Seele; 3) die Sprache des Frühlings; 4) das Leben des Alcibiades; 5) die Lübbener Schieß¬

woche, in Briefform; 6) Erklärung der Synonymen: dreist, keck, mnthig, kühn, verwegen; 7)

dieBlüthen, ein Bild nnsrer Hoffnungen; 8) Sonntagsruhe; 9) die große Wüste und das Meer,

eine Parallele; 19) Geringes ist die Wiege des Großen; 11) die Sprache des Herbstes; 12) die

Ruine; 13) Fabricius; 14) der Glockenguß zu Breslau, nach Will). Müller; 15) der Rhein;

16) die Zunge; 17) Gedanken beim Jahreswechsel; 18) die Hand. — 19) die verschiedenen

Bedeutungen der Wörter: Fall, Feder, Licht.— 20) Gold und Eisen.—

1») Lectüre: Lesebuch von Kletke und Sebald. Das Wichtigste aus der Literaturgeschichte, My¬

thologie, Metrik, Prosodie :c. wurde an das Gelesene angeknüpft; in der Literaturgeschichte wurde

von Herder und Goethe an fortgefahren bis in die neueste Zeit. — Außerdem wurde zu Hause und in

der Klasse gelesen: Louise, von Voß; die Braut von Messina, von Schiller; Jphigenia, von

Goethe; Emilie Galotti, von Lesstng. Klassische Gedichte, z. B. Schiller's Glocke; Abendlied,

von Claudius; Herbstlied, von Tiek; der Glockenguß zu Breslau, von Müller; Abendlied, von

Rückert; der Postillon, von Lenau; der Anfang der Jphigenia zc., wurden memorirt. — 3 St.

E u ch l e r.

3. Französisch: s) Grammatik: nach Ploetz ,'II. Wöchentlich wechselte das Ererc. mit

dem Ertemporale; die regel- und unregelm. Verdes wurden wiederholt und fest eingeprägt, desgl. die

wichtigsten Gallicismen und die im Leben gebräuchlichsten Vocabeln. — d) Lectüre: Florian's Fa¬

beln, von II, 13 — III, 13, von denen mehrere gelernt wurden; die Anfänge des französisch

Sprechens wurden gemacht. 3 St. Euchler.4. Geographie: Europa, Deutschland speciell, aber mit Ausschluß von Preußen. 1 St.
Euchler.

5. Geschichte: alte, von Perikleö an bis zu Konstantin dem Großen. 2 St. Euchler.

6. Physik: Schall, Licht, Wärme, Magnetismus, Electncität. 2 St. Euchler.7. Rechnen: die wichtigsten Rechnungsarten des gemeinen Lebens, im Kopf und auf der Ta-
-fel. 1 St. Wagner.

8. Gesang: Übungen im Notenlesen nnd Treffen; zweistimmige Lieder und Choräle. 2 St.'
comb, mit II. Ermel.

9. Zeichnen: Landschaften, Blumen, Köpfe; Schattiren; Tuschen. 2 St. comb, mit
II. Niedermeyer.

10. Schönschreiben: deutsche, lateinische und gothifche Schrift. 1 St. comb, mit II.
Niedermeyer.

Indem wir den Lehrplan der II-, III. und IV. Klasse hier übergehen, geben wir noch den der 1.

Klasse der hiesigen Elementarschule, wie folgt:

0. Elementarschule.
I. K-lasse. Kursus einjährig. Klassenlehrer:Muhl».

1. Neligionslehre: -») Biblische Geschichte und Bibelkunde des A. und N. T., verbunden

mit Bibellefen. 3 St. — d) Erklärung des 1. und 2. Hauptstücks, und Wort-Erklärung des

3., 4. und 5. Hauptst.; dazu wurden die ausgewählten Sprüche und Kirchenlieder auswendig ge¬

lernt. 2 St. — <:) Erklärung der sonntäglichen Evangelien. 1 St. Bluhm.

2. Deutsch: ->) Stilübungen, und zwar: Erzählungen, Beschreibungen, Geschäftsaufsätze,
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Briefe. Alle 14 Tage 1 Arbeit. Wöchentl, 1 orthogr. Übung. — K) Grammatische Übungen,
sich anschließend an das Lesebuch, mit zu Grundelegungder zweiten Stufe des „Lehrganges für den
grammatischen Unterricht in Volksschulen," von C. Richter. Guben. Berger. 1859. — 4 St.
<?) Leseübungen:Wetzel's Schullcsebuch,Gesangbuch, Bibel. 2 St. Bluhm.

3. Rechnen: Bruchrechnungund Anwendung derselben aus Regeldetri - Aufgaben im Kopf
und auf der Tafel. 4 St. Blüh m.

4. Realien: Brandenburg-Preußische Geschichte mit geographischer Grundlage bis 1815.
2 St. Bluhm.

5. Schreiben: deutsche Schön-und Schnellschrift. 3 St. Bluhm.
6. Gesang: Choräle, die liturgischen Gesänge, Volkslieder: einstimmig. 2 St. Bluhm.
7. Formlehre und Zeichnen: für die Knaben der 1. und 2. Klasse combinirt. 2 St.

Bluhm.
8. Weibliche Handarbeiten für die Mädchen der 1. und 2. Kl. comb. 4 St. Frau

Meyer.
Den Lehrplan der folgenden 4 Klassen übergehen wir hier, aus Mangel an Raum.

Wir schließen mit der Bemerkung, daß auch in diesem Jahre die Übungen im Feldmessen,im
Botanisiren,Astronomiren, im chemischen Laboratorium; desgleichen im Turnen und Schwimmen,
letzteres auf der Militär-Schwimmanstalt,nicht vernachlässigt worden sind; auch hat der hiesige
verehrliche Damen-Verein mit gewohnter Hingebung den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten
für die Schülerinnen der hiesigen Elementarschule,wie bisher, besorgt, was wir dankbar anerken¬
nen.

3"
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Verwendung der Lehrkräfte in dem Schuljahre 18^/gz
in der Realschule. in d. Vorschule.^

L c l? r e r
u. Stundenzalil. ?rima. 8oeun<l. 'kortia. <jusrts. ljniiita. 8exta. I. Klasse. ll .Klassc.

Zahl d. St.
überh. i. d.

Woche.
Wagner, Director,
Ordinarius v, Prima,

Mathem,4 Mathcm.4ZMathem,4>Mathcm.4
Rechnen l > Rechnen 1

i8.St.-j-I
Rechenst,in
I.derMäd-
chenschule.

Suttinger,
Oberlehreru.Conrect.
Ordinär, v. Secunda.

Religion 2 Religion 2 Religion 2>
Deutsch 3 j,Deutsch 3 j
Latein 4 i Latein S !
Geogr. l I Geogr, I !

23 St.

»> . Vtensch,
später: Diehl, Leh¬
rer. Ordin. v.Quart.

Franz, 4 Franz, 4 Franz, 4 Franz. 5
Geschieh- Geschieh- Deutscht

te 2 te 2

Franz. 5 29 St, Ivb,
5 Extrastd.

Zschech,
Lehrer, Ordinarius v.

Tertia,

Englisch 3 Englisch 3 Englisch4 Lateins
Latein 5 Geschich-

Geschich. 2 te L
Geogr, 2

26 St. '

Schirlih,
sp ät-: II,-. Fröhde,

Lehrer,

Ph»sik2 Physik 2 Physik 1 Naturbe-
Chemie 3 Chemie 2 Naturbe- schreibe

schreib. 2 Deutsch 4

Natur¬
beschreib. 2

Latein 5

25 St.

Lehmann,
Archidiakon., später:
Klingcbeil ,Predgr

Religion 2 2 St.

Knanth,
Cantor u, Lehrer, Or¬
dinarius von Quinta

Gesang 2 Gesang I
Religion 3
Deutsch 5
Rechnen 3
Geogr. 2
Geschich¬

te 1
Schreib. 2

Gesang I
Rechnen 4
Geogr. 2
Geschich¬

te l

29 St,

Schreib. 2

Mieschan,
Lehrer, Ordinarius».

Sexta.

Zeichnen 2 Zeichnen 2

Lsätu?°1^atur^"'^ Geogr. 2
beschreib. Ij beschreib. 2

Zeichnen 2
Raumleh¬

re 2

Raumlhr I
Religion 3
Deutsch 4
Latein 8

29 St.

Murmann,
Lehrer, Ordinär, d I.

Kl. d. Borschule.

Schreib».3 Religion 4
Deutsch 8
Rechnen 6
Schreib. 3
Sprechüb.

Religion 4

u Gesang 2

3V St.

Seehaus,
Lehrer, Ordinär, d, 2.

Kl. d. Vorschule.

Deutsch 6
Rechnen 5
Schreib. 3

14 St.
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Wir lassen hier, nach den einzelnen Klassen geordnet, das Verzeichnis der jetzt im Ge¬
brauch befindlichen Lehrbücher folgen,

I?» »»,«!».
Bibel, Lübbener Gesangbuch, Luther'ö Katechismus.
Friedemann's Chrestomathie aus röm. Dichtern. Caesar. Cicero's leichte Schriften und Reden.
Lateinische Grammatik, von O. Schulz.
Doerin g's Anleitung zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische.
Jdeler und Nolte, Handbuch der franz. Sprache, 3. Thl,
Ploetz, Lehrbuch der franz, Sprache, 2. Cursus.
Außerdem eins oder das andre classtsche Werk von Voltaire, Racine, Corneille :c. :c.
Fölsing's englische Grammatik,2. Theil. Herrig's: ttu/üo,-« e/c.
Außerdem noch nach Auswahl ein classtsches englisches Werk, wie Macaulay's Geschichte von

England:c.
Dielitz, Grundriß der Weltgeschichte.
v. Seidlitz, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie.
Schilling, Grundriß der Naturgeschichte.
Koppe, Anfangsgründeder Physik.
Vega's Logarithmen.
Atlas, (vonSydow.)
Lateinische,französische und englische Wörterbücher.

Bibel. Lübbener Gesangbuch. Luther's Katechismus.
Sorn. —
Jul. Caesar.
Lateinische Grammatik, von O. Schulz.

p. Voltaire.— c/e Florian.—
s oz/aAS kaitliölom/.
Ploetz, Lehrbuch der franz. Sprache, 2. CurfuS,

o/'« 8eott.
IVie ^ von Herrig.
Fölsing's Lehrbuch der englischenSprache, 2. Theil.
O. Schulz, deutsche Sprachlehre.
O.Schulz, Berlinisches Lesebuch, 2. Theil.
Fischer's Auszug aus dem Lehrbuch der ebenen Geometrie.
Vega's Lagarithmen—
Koppe's Anfangsgründe der Physik.
Dielitz, Grundriß der Weltgeschichte.
v. Seidlitz, Leidfaden für den Unterricht in der Geographie.
Schillin g's Grundriß der Naturgeschichte.
Atlas (von Sydow.)
Lateinische, französische, englische Wörterbücher.
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Bibel. Lübbener Gesangbuch, Katechismus.
Oorn. IVopo«.
Lat, Grammatik, von O. Schulz.
Vorübungen zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische, von C. Fr. Schulz.
Bonnell's Vocabularium. »
Ploetz, Lehrbuch der stanz. Sprache, 2. Cursus.
Kimo» cis par Iisurevt clo ^sussiou.

Von Ploetz.
K Gra eser'S praktischer Lehrgang im Englischen.
O. Schulz, deutsche Sprachlehre.
O.Schulz, Berlinisches Lesebuch, 2. Theil.
Voigt's Grundriß der brandenburgisch - preußischen Geschichte,
v. Seidlitz, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie.
Schilling, Grundriß der Naturgeschichte. I. II.
Fischer 'S Auszug aus dem Lehrbuch der ebenen Geometrie
Heussi's Erperimental-Physik. t. Cursus.
Atlas (von Sydow.)

Bibek^. Lübbener Gesangbuch. Katechismus.
O. Schulz, lat. Grammatik.
Gedike's lat. Lesebuch.
Bonnell's Vocabularium.
Vorübungen zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische, von C. F. Schulze.
Ploetz, Lehrbuchder franz. Sprache, 1. Cursus.

V0N Ploetz.
O. Schulz, deutscheGrammatik.
Vaterländisches Lesebuch, von Gude und Gittermann.
Dielitz, Grundriß der Weltgeschichte,
v. Seidlitz, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie.
Schilling's Grundriß der Naturgeschichte. I. II.
Ein Atlas.

Hriti»«»

Bibel. Lübbener Gesangbuch. Katechismus.
Zahn's biblisches Lesebuch.
O.Schulz Tirocinium. — Gedike's Lat. Lesebuch.
Ploetz, Lebrbuchder franz. Sprache, 1. Cursus.
Schullesebuch, von Wetzel.
Deutsche Grammatik, von O. Schulz.
Wohler's, Grundriß der Erdbeschreibung.
Ein Atlas.



Bibel. Lübbener Gesangbuch. Katechismus.
Zahn's biblischesLesebuch.
Tirocinium, von O.Schulz.
Wetzel's Vorstufe zum Schullesebuch.
Wohler's Grundriß der Erdbeschreibung.
Ein Atlas.

Erste Klasse der Vorschule.

Lübbener Gesangbuch. Katechismus.
O. Schulz, Berlinische Handsibel.
Myski's Biblische Geschichten.

Zweite Klasse der Vorschule.

Hubert's Preußische Handfibel, 1. Theil.
O. Schulz, Berlinische Handfibel.

Die Schüler-Bibliothek hatte im Jahr 1861 eine Einnahmevon 21 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf
bei einer Ausgabe von 33 Thlr. 2 Sgr/5 Pf.; sie trat folglich mit einer Fehlsumme von 11 Thlr.
5 Sgr. 11 Pf. *) in daö Jahr 1862 ein. Sie ist dabei von 796 Werken in 1350 Bänden ge¬
wachsen bis auf 802 Werken in 1376 Bänden, folglich um 12 Werkein 26 Bänden. — Die
wichtigsten geschichtlichen und geographischen neu erworbenen Werke sind: Heinrich Dittmar's
Geschichte der Welt vor und nach Christus. 4. Aufl.; Geschichte des 7jährigen Krieges, von Ar¬
chenholz; Friedrich der Erste, König in Preußen, von Werner Hahn.— Geschichte der deut¬
schen Literatur, von Heinrich Kurz. — Die Fränklin-Erpedition,von Hermann Wagner. —
Der Wunderbau des Weltalls, von Mäd l er. —

Angeschafft wurden: Grimm's deutsches Wörterbuch. I!I, 5. und 6. Lief. — Syno¬
nymisches Handwörterbuch der englischenSprache für die Deutschen, von v»-. Melsord. Braun¬
schweig. Viebeg u. Sohn. 1841. — Neues englisch-deutsches und deutsch-englisches Wör¬
terbuch, von Chr. Fr. Grieb. Stuttgart. Hoffmann. 2 Bände. — Archiv für das Stu¬
dium der neueren Sprachen und Literaturen, herausgegeben von Ludwig Herrig. Braun¬
schweig, 1861. — Eine Diopter-Boussole nebst Stativ. — Ferner aus den Geschenken Abge¬
hender: Wilh. Hermes, Berliner systematische Zeichenschule,Heft 181 — 186; desgleichen:
5 Hefte von Gsell's Vorlegeblätternzu einem stufenmäßigen Zeichnungs-Unterrichtin der Volks¬
schule. Chur und Leipzig bei Grubenmann. — Graefer'S praktischer Lehrgang im Engli¬
schen, für die'Armen-Bibliothek.— Die Bilder für den Anschauungs-undSprach-Unterricht
No. 1. und 2. Winckelmann u. Söhne. Berlin. 1861. — Die Wandkartenzur physikali¬
schen Erdbeschreibung von Th. Molt. Stuttgart. Nitzschke. — 4 Tafeln Darstellung der Be¬
wohner der Erde. Zum Gebrauch in Schulen, von Th. Mo lt. 2. Aufl. Stuttgart.
Nitzschke.—

Die Büsten Ihrer Majestäten des Königs und der Königin. — Aus den Beiträgen der Turn-

*) Obige Summe wird bis Ostern 1862 wenigstens zum größten Theil gedeckt se-'n.
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schüler zum Theil: Rothstein's Rüstübungen; ein zusammensetzbarer Sprungkasten; ein Rund¬

lauf :c, — '

Z. Wohlthäter.

Das Königl, Hohe Unterrichtsministerium geruhte unsrer Schulbibliothek einzuverleiben: Denk¬

male der Baukunst in Preußen, vom Geh. Negierungsrath von Quast. 3. Heft. — Desgleichen

das Königl. Hochlöbliche Schul - Collegium und dre Königl. Hochlöbliche Regierung) die Pro¬

gramme der preußischen Gymnasien, Real-und höheren Bürgerschulen; Letztere auch: Berlin und

die Mark Brandenburg mit dem Markgrafthum Niederlausitz in ihrer Geschichte und in ihrem ge¬

genwärtigen Bestand, von Riehl und Scheu. Berlin. 1861. Die verehrliche Oberlausitzische

Gesellschaft der Wissenschaften schenkte: Neues Lausitzisches Magazin. (38. Band.) Görlitz.

1861. — Herr Steuerrath v. Müllen hei in überreichte die beim Königs-Geburtstags-Diner

im Casino, am 22. März 1861, zum Schulfest der Elementarschule gütigst gesammelten 6 Thlr.

1 Sgr.; desgleichen der Schützen-Älteste Hr. Justizrath Harmuth die an demselben Tage und

zu demselben Zweck gesammelten 1 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. dem Unterzeichneten, der einstweilen obige

7 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf in der hiesigen Sparkasse niedergelegt hat. — Der Buchhändler Hr. Mar

Richter schenkte für die Armen-Bibliothek 1 Eremplar des Lesebuchs von Kletke und Sebald,

ein zweites Eremplar für denselben Zweck die Verlagshandlung von Duncker und Humblot. El¬

fterer erließ auch die Hälfte des Ladenpreises der Weltgeschichte von Dittmar, angeschafft für die

Schülerlesebibliothek.— Hr, Lehrer Blühm: Deutschlands Giftpflanzen, eolorirt. Leipzig. H.

Hungar, für die hiesigen Schulen. — Frau Bürgermeister Rehme: eine gut gearbeitete Son¬

nenuhr von E. Boissier in Berlin. — Hr. Lehrer Marcus in Finsterwalde: Jahrbuch deut¬

scher Dichtung, herausg. von C. Weller. 1857. 2 Theile. Leipzig. Hübner.

Hermann Klingebeil schenkte einige gebrauchte Schulbücher zur Armen-Bibliothek; eben¬

so Bertha Fuchs. — Der Stadtälteste Herr Colberg übergab zur Beschaffung von Prämien

für die Elementarschule 1 Thlr. — Hr. Seilermeister Kotte besserte ohnentgeltlich das große Tau

zum Turnen aus. — Von den Abgehenden schenkten Adolph Happe 1 Thlr., Adolph Jung

1 Thlr.; Anna Paschke: 3 Thlr.; Emma Kochler: 1 Thlr.; Marie Nigmann: 1 Thlr.;

Emil Schwahn: 1 Thlr. 5 Sgr.; August Schwarzkopf: 1 Thlr.; Oskar Schulze

1 Thlr.; Alfred Wahn: 2 Thlr. — Richard Brenndicke: Archenholz, siebenjährigen

Krieg. Berlin. 1861; Georg Lehmann: Erzählungen aus dem Leben der Thiere, von

Brendel, mit 17 Abbildungen. Glogau. Flemming; Louise Kocstlich, Fanny Braun¬

gart, Emma Schmidt, und Hermann Dreyer: Vorlegeblätter zum Zeichen-Unterricht;

Hr. Kaufmann Pinthus: rothe Glanzleinewand zu einer Markirfahne für den Meßapparat. —

Otto Bullrich: das Luftmeer, von Roßmäßler. — Die Riegel'fche Buchhandlung (Aug.

Stein) in Potsdam schenkte für die Lehrer-Bibliothek einige ihrer Verlags - Artikel. —

Allen freundlichen Gebern sage ich im Namen der Schule den herzlichsten
Dank'
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4. Öffentliche Prüfung»
Elementarschule.

Donnerstag, den 1 l). April 1862, Vormittags von 8 — 12 Uhr,
Gesang und Gebet.

I. Kl. Religion. Vaterlandskunde. Bluhm.
II. Kl Religion. Rechnen. Teetz.

III. Kl. Religion. Deutsch und Lesen. ^ Jentsch.
IV-». Kl. Religion. See Haus.

IVd. Kl. Rechnen. Jentsch.
Nach der Prüfung erfolgt in den bezüglichenKlassen die Versetzung.

W. Töchterschule.
Donnerstag, den 10. April 1 8 62, Nachmittagsvon 2— 5 Uhr.

Gesang und Gebet.

IV. Kl. Religion. Lesen. Ermel.

III. -Kl. Geschichte. Nieder meyer. Rechnen. Ermel.

II.. Kl. Geographie. Zoologie. Niedermeyer.
I. Kl. Französisch.Geschichte.Euchler.

Nach der Prüfung jeder der drei untern Klassen folgt die Versetzung.
5. Real- und Vorschule.

Freitag, den 11. April 186 2, Vormittags von 8 Uhr ab.
Gesang und Gebet.

VI. Kl. Religion. Klieschan. Rechnen. Knauth.

V. Kl. Latein, vi-. Froehde. Geographie. Knauth. ^

IV. Kl. Französisch. Diehl. Zoologie, vr. Froehde.

III. Kl. Geschichte. Zschech. Mathematik. Wagner.

II. I. Kl. Mineralogie. Klieschan.

Nachmittags von 2 Uhr ab

I. und II. Klasse der Vorschule. Religion. Sprechübungen. Murmann.

II. Klasse der Vorschule. Lesen. Seehaus.

II. Kl. der Realschule. Latein. Suttinger. Englisch. Zschech
I. Kl. Chemie, vr. Froehde. Französisch.Diehl.

Entlassung der sämmtlichen abgehenden Zöglinge aller drei Schulen.
Zwischen den Prüfungen werden deutsche, französische, englische und lateinische Vorträge in ge

bundener und ungebundener Rede gehalten, und zwar recitiren:
Heinrich Jaehnig in VI: der Alte und sein Sohn, aus Rammler's Fabellese.
Ernst Herrmann in VI- der Pfau und der Kranich, von Zachariä.
Paul Koch in VI- Rettung, von Haug.
Adolph Fechner in V- der arme Mann und fein Kind, vonGleim.
Carl Lehmann in V- Heinrich Frauenlob,vonSmets.
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Hermann Koerner in IV: die nächtliche Heerschau, von I. Ch. v. Zedlitz,
Hermann Niethack in IV: der beinerne Tisch, von Seidl,
Heinrich Altrichter in IV: St. Makarius, von Fr. Rochlitz.
August Lüpke in III: der Bettler und sein Kind, von Gerhard.
Fritz Posemann in III: Napoleon in Leipzig, von A. Bube.
Wilhelm Stroehmer III: von Anon.
Paul Fladrich in II: Teil's Monolog, von Schiller.
Albert Uhlmann in II: »»<?,'< Osanns par Casimir Vel^viZne.
Hermann Streichhan in I: ?io«^a (Ansang

der ersten Catilinarischen Rede, von Cicero.)
Friedr. Schmidt, Abiturient, hält die von ihm selbst französisch ausgearbeitete Abschiedsrede,
Mar Nautenburg in I die Gegenrede.

Aus der I. Klasse derVorschule sprechen l
Johannes Beilisch: der Geizige und der Affe, von Gellert.
Carl Neu mann: der Junker und sein Koch, von P sesfe l.
Robert Jurck: der blinde Geiger.

Aus der II. Klasse der Vorschule:
Friedrich Hoehne: der Affe in den Stiefeln, von Michaelis.
Kurt Taubner: der Bär und der Dieb, von Michaelis.
Rudolph Marloth, Hugo Köhler u. Rudolph Köstlich: Hund und Katze, von Gleim.
Die Probeschriften und Probezeichnungen liegen an beiden Prüsungötagen aus. Nach

der Prüfung der bezüglichen Klassen erfolgt die Prämienverth eilung und die Versetzung.
Sonnabend, den 1 2. April 1 362,

Nachmittagsvon 2 Uhr ab
Vorb ereitung der Konfirmanden zum heiligen Abendmahl, woran auch die Lehrer mit den
erwachsenen Schülern Theil nehmen, in der hiesigen Hauptkirche; am Palmsonntag, den 13.
April 1862 schließt die Einsegnungund die heilige Abendmahls-Austheilung das Schuljahr.

Die Lectionen beginnen nach Ostern von Neuem in der Real- und Vorschule
Dinstag, den 29. April 1862, in der Mädchen-und Elementarschule aber schon
am Donnerstag, den 2 4. April cr., früh um 7 Uhr, und es wird gebeten, die Schü¬
ler, welche die Real-oder Vorschule besuchen sollen, bei dem Director, die Töchter
für die Mädchenschule bei dem Lehrer Herrn Niedermeyer, und die Kinder für die Ele-
ment-arschule .bei dem Lehrer Herrn Bluhm anzumelden und prüfen zu lassen.

Zu diesen Schulprüfungen beehre ich mich, zugleich im Namen aller meiner Amtsgenossen,die
geehrten Mitglieder des Magistratsund der Schuldeputation, die Herren Stadtverordneten,die
geehrten Eltern und Pfleger unfrer Zöglinge, sowie überhaupt alle Gönner und Freunde des hiesi¬
gen Schulwesens hiermit ehrerbietigst einzuladen.

Lübben, im März 1862.
Auf Seite 6, g. Zeile von unten, fallen die Worte zwischen „Kudraß" und „Die Festrede?c."

weg. Auf derselben Seite, Zeile 6 von unten, lies für „V- 9" die Zahl „7." W.
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